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BERLIN Der Bundestags-
abgeordnete des Kreises
Pinneberg, Ole Schröder
(CDU), hat gemeinsam
mit Bundesinnenminister
Thomas de Maizière
(CDU) im Rahmen eines
Auftaktgespräches mit
hochrangigen Vereins-
repräsentanten sein neues
Aufgabenfeld als
Parlamentarischer Staats-
sekretär beim für den
Sport zuständigen
Ministers des Innern vor-
gestellt. Schröder sagte
gestern: „DerSport hat ein
Integrationspotential wie
kaum eine andere gesell-
schaftliche Bewegung in
Deutschland. Darüber
hinaus ist der Spitzen-
sport ein wichtiges inter-
nationales Aushänge-
schild für Deutschland.
Auch entfaltet er eine Vor-
bildfunktion für junge
Menschen: Grundlegende
Regeln der Fairness, die in
allen Bereichen des gesell-
schaftlichen Zusammen-
lebens wichtig sind,
werden hier gelebt und
eingeübt.“

Ole Schröder (links) im Ge-
spräch mit Günther Lommer,
Präsident des Bayerischen
Landessportverbandes. PT

PINNEBERG In einem
Patientenseminar am
Sonnabend, 8. Februar, im
Regio-Rehazentrum Pin-
neberg, Fahltskamp 74,
geht der Chefarzt der
Klinik für Allgemein-
chirurgie, Dr. Ulf Nahr-
stedt, der Frage nach, ob
bei ProblemenmitGallen-
steinen eine Operation
notwendig ist. Los geht’s
um 10.30 Uhr. Die Teil-
nahme ist kostenlos, um
Anmeldung wird gebeten:
(04101) 217436.
> www.regiokliniken.de

THEMA DES TAGES Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) im Kreis Pinneberg

In einem Selbstversuch hat Jakob Koch, Redaktionsmitglied dieser Zeitung, die Busverbindungen im Kreis Pinneberg getestet

KREIS PINNEBERG Eswarein
Selbstversuch mit ungewis-
sen Ausgang. Mein Ziel: mit
dem Bus vom Norden des
Kreises Pinneberg in den Sü-
den zu fahren. Das Ergebnis:
Die Tour von Bokel bis nach
Wedel dauerte satte dreiein-
halb Stunden – vor allem mit
langenWartezeiten.
14.30Uhr: Start anderBus-

haltestelle „Denkmal“ in Bo-
kel. Es ist kalt, das Thermo-
meter zeigt minus fünf Grad
Celsius an. Ich warte als ein-
ziger Fahrgast andemkleinen
grünen Wartehäuschen. Drei
Minutenspäter sehe icheinen
Bus auf mich zukommen – es
ist die Linie 6542, die einzige,
die an dieser Haltestelle
stoppt.
Ich frage den jungen Bus-

fahrer,wie ichambestennach
Wedel komme. „Ungewöhn-
lich, aber okay, das müssten
drei Ringe sein, macht
4,90 Euro“, sagt er. Er rät mir,
über Barmstedt, Ellerhoop
undPinneberg nachWedel zu
fahren. Doch er warnt mich
vor: „Es könnten dabei lange
Wartezeiten auf Sie zukom-
men.“ Als ich dem Busfahrer
einen 20-Euro-Schein hinhal-
te, schaut er mich ungläubig
an. „Das isthier schon fastder
Todesstoß – doch Sie haben
Glück, ich kann Ihnen was
rausgeben“, sagt er. Glück ge-
habt, das nächste Mal zahle
ich passend.
Kurz darauf fahrenwir über

Lutzhorn in Richtung Barm-
stedt. IchbindereinzigeFahr-
gast. Die Fahrt verläuft durch
ländliches Gebiet – mit ver-
dächtig schmalen Straßen.
Doch für den Busfahrer, der
seinen Namen nicht in der
Zeitung lesen möchte, kein
Problem: „Einheimische Tre-
cker- und Lkw-Fahrer ma-

chenmirPlatz–nurwennmir
Ortsfremde entgegenkom-
men,kann’sengwerden“,sagt
er. Und tatsächlich: Auf der
Strecke kommt uns eine Tre-
cker-Kolonne entgegen. Wie
selbstverständlich machen
sie unserem Bus Platz.
15 Uhr: Ankunft an der Ge-

schwister-Scholl-Schule in
Barmstedt. „Sie müssen jetzt
40Minutenwarten – aber fra-
gen Sie mal in dem Nachbar-
Supermarkt nach einem Kaf-
fee“, gibt er mir freundlicher-
weise als Ratmit auf denWeg.
Bei den Minusgraden eine
willkommene Aufwärmung.

15.40 Uhr: Die Linie 6543
fährt die August-Christen-
Straße hoch. Schon von wei-
tem sehe ich: Der Busfahrer
ist derselbe, der mich bereits
nach Barmstedt gefahren hat
–nurseineBuslinie ist jetztei-
ne andere. „Willkommen zu-
rück“, begrüßt er mich. Auf
der Fahrt nach Ellerhoop
kommenwir ins Gespräch. Er
erzählt mir, dass er lange im
Hamburger Stadtgebiet ge-
fahren. Doch im ländlichen
Gebiet fahre er lieber. „Die
Leute sind hier einfach ent-
spannter. Außerdem erlebt
man hier am Wochenende

keineAggressionenalkolisier-
ter Fahrgäste“, sagt er. „Auch
die Schüler vom Dorf sind
schon ein anderer Schnack.
Der Lärmpegel ist geringer.
Außerdem passen die älteren
daraufauf,dasssichdie jünge-
ren benehmen.“
16.05Uhr:Wir halten in El-

lerhoop an der Haltestelle
„Thiensener Weg“. „Das
nächste Mal holt Sie aber ein
anderer Busfahrer“, sagt er.
Warten muss ich trotzdem:
35 Minuten. Bei der Kälte
kein Vergnügen. Ich harre un-
terdemgrünenMetall-Unter-
stand aus.

Jakob Koch
ist Mitglied der
Regionalredaktion

16.40 Uhr: Die Linie 185
fährt von demnahegelegenen
Busparkplatz los. Mittlerwei-
le hat sich der 16-jährige
Schüler Cedric zu mir gesellt.
Der Barmstedter hat in Eller-
hoop eine Freundin besucht
und will nun über Pinneberg
und Elmshorn nach Hause
fahren. Während der Tour
nach Pinneberg sprechen wir
miteinander. „Ich fahre gern
mit dem Bus, aber ich finde
die Preise für Schüler zu
hoch“, klagt der 16-Jährige.
Ein Monatsticket komme für
den Schüler nicht infrage,
weil sich auch dieses finan-
ziell nicht lohne.
17.13 Uhr: Nach der Tour

der Linie 185 durchKummer-
feld kommenwir amBahnhof
inPinnebergan.Cedricverab-
schiedet sich hastig, weil er
seinenZugnachElmshorner-
wischen muss.
17.27 Uhr: Ich warte noch

einige Minuten bis es mit der
Linie 594 in Richtung Wedel
weitergeht. Im Gegensatz zu
meinen bisherigen Stationen
ist hier am Drehkreuz des
Kreises Pinneberg richtig viel
los. Doch auf der Fahrt ist es
fast genauso ruhigwie aufden
bisherigen Fahrten – und das
obwohl der Bus proppevoll
ist. Die Fahrgäste lesen,
schauen auf ihr Smartphone
oder haben die Augen zu.
18 Uhr: Ankunft am

S-Bahnhof inWedel. Ich habe
es geschafft: Nach fast drei-
einhalb Stunden und viel
Warterei istmein Ziel endlich
erreicht.

GRAFIK: KLOSTERMANN

Wie beurteilen Sie die Ver-
sorgung mit Bus-ÖPNV im
Kreisgebiet?
ClaudiusMozer: In den ver-
gangenengutzehnJahrenha-
ben wir zum Beispiel mit der
HVV-Vollintegration, der
Neueinrichtung der Buslinien
594 und 295 sowie der Neu-
konzeption und Ausweitung
des Elmshorner Stadtbus-
ÖPNVs,100ProzentNierderf-
lurbussen, automatischen
Haltestelleninnenanzeigen
und -ansagen in den Bussen,
überwiegend Klimaanlagen in
den Bussen sowie dem Ein-
stieg in die Elektromobilität
richtungsweisende Maßnah-
menumgesetzt,welchedieoh-
nehin hohe ÖPNV-Attraktivi-
tät im Kreis Pinneberg erfolg-
reich noch weiter gesteigert
und zu erheblichem Nachfra-
gewachstum geführt haben.
GibtesauchÜberlastungen?
Vor allem in den Hauptver-

Im Interview spricht Claudius Mozer, Nahverkehrsbeauftragter des Kreises Pinneberg, über das Bus-Netz in der Region und dessen Herausforderungen

kehrszeiten sind
diemeistenBusli-
nien gut nachge-
fragt, in den
Bahnlinien sieht
es nicht anders
aus. Für den Straßenverkehr
gilt das natürlich auch – dieser
Hinweis ist wichtig, weil hohe
ÖPNV-Auslastungengern lau-
ter kritisiert werden als volle
Straßen.
Gibt es derzeit Planungen,
bestimmte Linien und An-
gebote auszuweiten oder
die Taktung zu erhöhen?
Weitere ÖPNV-Entwick-
lungsmaßnahmen hängen
davon ab, ob diese finanziert
werden können. Der Kreis
Pinneberg als Konsolidie-
rungskreiskannunddarfder-
zeit keine weiteren freiwilli-
gen Verpflichtungen einge-
hen. Insofern sind Weiter-
entwicklungen momentan
nur möglich, wenn diese von

Städten oder Gemeinden fi-
nanziert oder durch Verlage-
rungen aufwandsneutral dar-
gestellt werden können. Tat-
sächlich ist das ÖPNV-Ange-
bot im Kreis Pinneberg dank
einer traditionell auf einen
attraktiven ÖPNV setzenden
Verkehrspolitikundnicht zu-
letzt durch die Errungen-
schaften der letzten zehn
Jahre auf einem sehr hohen
Niveau. Und obwohl die
meisten Verbesserungspo-
tenziale bereits umgesetzt
wurden, sind weitere punk-
tuelle Verbesserungen sinn-
voll und erstrebenswert, wie
zum Beispiel die Ausdeh-
nung der Fahrplanangebote
derBuslinien185und285bis
zirka Mitternacht und eine
Verlängerung der Buslinie
186 von Schenefeld nach
Halstenbek.
Wie ist das Feedback der
ÖPNV-Nutzer?

Die Beschwerdelage ist im
HVV-Vergleich normal und
ohne besondere Auffälligkei-
ten.DieKundenzufriedenheit
im HVV ist im Bundesver-
gleich hingegen sogar beson-
ders hoch; hier belegt der
HVV unter bundesweit
35 Verkehrsverbünden und
-unternehmenmit dem zwei-
ten Platz eine Spitzenpositi-
on, wozu der ÖPNV im Kreis
Pinneberg als integraler Be-
standteildesHVVeinenwich-
tigen Beitrag leistet.
Wie wird der ÖPNV im
Kreis Pinneberg finanziert?
DieKreise und einige kreisan-
gehörendeStädte sind fürden
Bus-ÖPNV als sogenannte
Aufgabenträger gesetzlichzu-
ständig, Bahnverkehr ist Län-
dersache. Diese Aufgabenträ-
ger bestellen auf Basis von
Verkehrsverträgen bei den
Verkehrsunternehmen die
Leistung, die siehabenwollen

und die sie finanzieren kön-
nen. Und das ist ein immer
wieder übersehener funda-
mentaler Aspekt: Nicht die
Verkehrsunternehmen ent-
scheiden, auf welcher Linie
wie viel Fahrplanangebot ge-
fahren wird, sondern die Auf-
gabenträger. Das ist nicht nur
gesetzlich so definiert, son-
dern auch sinnvoll, weil
ÖPNV grundsätzlich struktu-
rell defizitär ist, das heißt es
werdendurchschnittlichrund
50 Prozent der Kosten durch
Fahrgelder gedeckt. Der Rest
sind Mittel der Aufgabenträ-
gerundda ist esnur folgerich-
tig, dass diese die Besteller-
verantwortunghabenundda-
mit dieMittelverwendung be-
stimmen. Das ändert nichts
daran, dass wir die Pflege und
Entwicklung des ÖPNV-An-
gebotes gemeinsam mit den
Verkehrsunternehmen be-
treiben. Interview: jkk

Seitgesternsteht
nun endgültig
fest, dass es auch
im kommenden

Sommer ein „Festival of
Colours“ in Hamburg
geben wird. Und für Sören
ist klar: „Ich bin dabei.“ Er
freut sich schon darauf,mit
Tausenden auf einem
großen Platz zu feiern und
sich gegenseitig mit Farbe
zu besudeln. Bis Freitag

Sören
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Schröder will
Sport fördern

Kompakt

Gallensteine
entfernen

Mit dem Bus von Bokel nachWedel

„Der ÖPNV ist grundsätzlich defizitär“

Freude auf das
Fest der Farben
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